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Nr. Montag, 11. Juli. (WÜbend-Ausqabe.) 
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1 5 * 
Tr iegraphifche Depefchen der Danziger Zeitung. 
Angelommen 1 Uhr Nachmittags. | 
Copenhagen, 10. Juli, Nachmittags. Die 
„Berlingske Tidende“ meldet, daß ein neues Mini; 
ſterium gebildet iſt, Graf Moltke iſt Conſeilpräſi⸗ 
dent, Hanſen hat das Departement des Kriege, Dil. 
ich Inneres, Helgen Juſtiz und vorläufig Cultus, 
Johannſen Schleswig, Quaade und Lütken, das De⸗ 
partement für Finanzen bleibt wahrſcheinlich noch un⸗ 
beſetzt. Morgen findet eine geheime Staats raths, 
Sitzung ſtatt. * 8 48 
(W. Te) Zelegraphifche achrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 9. Juli.“) Der heutige „Abendmoniteur“ mel⸗ 
det, daß der König Chriſtian von Dänemark die Demiſſion 
des Conſeilpräſidenten, Biſchofs Monrad, angenommen und 
den Grafen Moltke mit der Bildung eines neuen Miniſte⸗ 
riums beauftragt habe. { 
Kopenhagen, 9. Juli. Die (geſammtſtaatliche) „Fly⸗ 
vepoſt“ ſagt in ihrer Morgenausgabe: Wie es heißt, wird 
das neue Cabinet folgendermaßen zuſammengeſetzt ſein: Con⸗ 
ſeilpräſident Graf Carl Moltke, Kriegsminiſter General- 
Lieutenant Hanſen, Auswärtiges Kammerherr Quaa de, 
Juſtizminiſter General⸗Auditeur Kammerherr Scheel, In⸗ 
neres Amtmann Kammerherr Heltzen, Schleswigigiſches 
Miniſterium Kammerherr Johannſen 
N Kopenhagen, 9. Juli. Das Miniſterium hat geſtern 
auf e des Königs feine Demiſſion gegeben. — 
„Berlingske Tivende“ jagt: Dem Vernehmen nach hat der 
König dem Grafen Carl Moltke die Bildung eines neuen 
Cabinets übertragen. In ihrer Abendausgabe ſagt dieſelbe 
Zeitung, es dürfe dem Vernehmen nach als wahrſcheinlich 
angeſehen werden, daß das neue Miniſterium noch am Abend 
des 9. oder doch jedenfalls am 10. Vormittags conſtituirt fein 
werde. Der König wird Abends in der Stadt erwartet. 
- Hamburg, 9. Juli. Nach hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten aus Stockholm vom 8. d. Abends hat die ſchwedi⸗ 
ſche Regierung angeordnet, daß dem aus 1 Fregatte, 2 Klip⸗ 


Uebung der Cadetten in der Oſtſee und im Cattegat kreuzen 
ſoll, nicht geſtattet werde, gegen die beſtehende Generalordre 
1975 irgend einen ſchwediſchen Hafen einzulaufen. 
Hamburg, 10. Juli. Ueber Chriſtiansfeld iſt die Nach⸗ 
richt eingetroffen, daß gi Morgen um 2U 


däniſche Mriegsſchiffe a n e En 


aber vor der raſchen Alarmirung der am Strande liegenden 
Preußen unverrichteter Sache zurückzogen. 

Dresden, 10. Juli. Die geſtern Abend dem Miniſter 
v. Beuſt gebrachte Ovation war von dem ſchönſten Wetter 
begünſtigt. Sämmtliche Männergeſangvereine und Turnver⸗ 
eine wirkten mit, gegen 1000 Fackeln. Die Stabtvertreter 
brachten das erſte Hoch. Es folgte eine Rede Namens der 
Sänger und Turner, die den Minifter als würdigen Vertre⸗ 
ter deutſchen Rechtes und deutſcher Ehre feierte. Herr von 
Beuſt dankte mit dem Wunſche, daß Deutſchlands Fürſten 
und Völker künftig in der nationalen Sache treueinig bleiben 
möchten, und ſchloß mit einem Hoch auf den König von 
Sachſen. . 

Wien, 9. Juli. Der heutige „Botſchafter“ bringt eine 
Analyſe des Schlußberichts, den der Freiherr v. Beuſt dem 
Bundestage über die Londoner Conferenz⸗Verhandlungen er⸗ 
ſtattet hat. Der Bericht betont ſchließlich, wie ein ganz ans 
deres Reſultat erzielt worden wäre, wenn der Bund bereits 
ein Centralorgan und ein Bundesparlament beſeſſen 


ätte. K 4 
2 Das „Neuſtädter Wochenb.“ be⸗ 


r drei größere 


Neuſtadt, 9. Juli. [ er 3 
richtet: Geſtern um 5 Uhr Abends kam ein däniſches Kanonen⸗ 
boot „Marſtrand“ der Bundesbatterje jo nahe, daß es von 
hannoverſchen Kugeln erreicht werden konnte. Nachdem einige 
155 9 Einem Theil unſerer Leſer bereits mitgetheilt. 
„Permanente Kunſtausſtellung. 

Vor wenig Monaten nahmen wir Veranlaſſung, das 
Bild von Carl Scherres: „Landſchaft im Charakter der 
Elbingufer“, zu beſprechen; da daſſelbe damals nur kurze Zeit 
ausgeſtellt blieb, freut es uns um jo mehr, dieſes vorzüg- 
liche Gemälde jetzt wieder zu ſehen. a 

Dies Mal find aber noch drei andere Bilder unſeres 
genialen Künſtlers hinzugekommen: „Dorfſtraße nach dem Re⸗ 
gen“ und zwei „Landschaften vom Oſtſeeſtrande“; binnen Kur⸗ 
zem werden dieſelben zur Berliner Ausſtellung gehen und dort 

r als Perlen der Landſchaftsmalerei nicht nur von Künſt⸗ 
ern und Kennern, ſondern auch vom großen Publikum aner- 
kannt werden. 

In der,„Dorfſtraße nach dem Regen“ zeigt uns Scherres 
eine Gegend, wie ſie Jeder ſchon unendlich oft, der Eine hier, 
der Andere dort, geſehen hat. Es hat lange und ſtark ge⸗ 
regnet, Alles im Bilde bekundet uns dieſes, das Gewölk aber 
hat ſich gelichtet und die grauen Wollen verlieren ſich, um 
bald die Strahlen der Sonne durchblicken zu laſſen und den 
blauen Aether zu zeigen. Auf die naſſe Straße, die ſich zwi⸗ 
ſchen Weiden und Gehöften verliert, haben ſich nur Hühner 
etſt hinausgewagt, die emſig ihrer Nahrung nachgehen. Zur 


Rechten des Vordergrundes iſt aus einer ärmlichen aber trau ⸗ 
lichen Hütte, die von ſaftig grünen Bäumen und Büſchen um⸗ 
geben iſt, ein Mädchen mit einem Kinde auf dem Arm hin⸗ 
ausgetreten, um die friſche ſchöne Luft nach dem Sommer⸗ 
Regen zu genießen, ver ſchwarze Köter mit gewichtigem Knüt⸗ 
tel am Halſe zieht es vor, neben ſeiner Herrin zu verweilen 
und lieber ben Weg entlang zu blicken, als umherzulaufen. 
Auf der linken Seite der Straße ſtrotzt im friſchen naſſen 


ww 


Schüſſe auf 
wortet hatte, 


pers, 2 Hachten beſtehenden ruſſiſchen Geſchwader, welches zur 


daſſelbe abgefeuert f 
uhr es ab. Es hatte dem Capitän eines drau⸗ 


ben liegenden Normanns ein Schreiben an den ſchwediſchen 


Conſul übergeben, in welchem angezei 

b . gezeigt wurde, daß neutrale 

Bulle nur noch bis Montag Neuſtadt verlaſſen könnten. 
ie däniſche Kugel des Kanonenboots ging über das Bade⸗ 

haus hinweg, und ſchlug 6— 700 Schritt weiter in eine Hafer⸗ 


koppel ein. 3 

Lübeck, 9. Juli. Der geſtern Nachmittag in Trave⸗ 
münde gehörte Kanonendonner ift un ein Uebungsſchießen 
der bei Neuſtadt poſtirten Bundes⸗Artillerie veranlaßt worden. 

„Altona, 9. Juli. Das heutige „Verordnungsblatt“ ent- 
hält eine Bekanntmachung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Landes⸗ 
regierung, wonach die preußiſche Regierung mit Genehmi⸗ 
gung der Bundescommiſſäre das Nivellement einer directen 
Eiſenbahnlinie zwiſchen Rendsburg und Kiel beabſichtigt und 
den preußiſchen Eiſenbahn⸗Bauinſpector Schwabe mit den 
bezüglichen Vorarbeiten betraut hat. Die Bekanntmachung 
verordnet ferner, den bezüglichen Vorarbeiten kein Hinderniß 
in den Weg zu legen und verſpricht Erſtattung für etwaige 


Beſchädigungen. N f 

Brüſſel, 9. Juli. Obſchon der Juſtizminiſter Teſch 
der heutigen Sitzung der Repräſentantenkammer beiwohnte, 
war dieſelbe nicht ſtimmfähig, weit der liberale Deputirte 
Cumont krankheitshalber nicht anweſend war. Die nächſte 
Sitzung iſt auf Dienſtag anberaumt. 


5 Politiſche Ueberſicht. 

Die Nachricht, daß der König von Dänemark den Biſchof 
Monrad und die übrigen Miniſter entlaſſen und den Gra⸗ 
fen Moltke mit Bildung eines neuen Miniſteriums beauf⸗ 
tragt habe, hat die Friedenshoffnungen verſtärkt. König 
Chriſtian hat die Muthloſigkeit, welche in den letzten Tagen in 
Kopenhagen herrſchte, benutzt, um die unnachgiebigen Männer 
ſeines Rathes zu entfernen. Die Richtung des neuen Cabinets iſt 
eine vorwiegend der Perſonal⸗Union günſtige. Die Behaup⸗ 
tung, daß König Chriſtian in Berlin Friedens verhandlungen 
angeknüpft und Holſtein und einen Theil von Schleswig an⸗ 
geboten habe, iſt bis jet noch nirgends beſtätigt. Der Bru⸗ 
der des Königs Chriſtian iſt, wie ſich beſtimmt herausſtellt, 
weder in Berlin noch in Carlsbad geweſen. ee 1 

Von Wien aus ſchreibt man dem „Fr. J.“, daß Frank⸗ 
reich demnächſt die Friedensſtiftung zwiſchen Deutſchland und 
ee AN * zu . — gedenke. Danach ſollen 
in Berlin und Wien bereits darauf bezügliche Anfragen ge⸗ 
fett fein ts darg . ezügliche Anfragen 

Ob weitere Kriegsoperationen Seitens Oeſterreichs 
und Preußens beabſichti 8 iſt noch 1 7 

ran Az e. abinet 2 . ob bie 
deutſchen Großmächte die Opera Diet ütkand hinaus 
auszudehnen geſonnen ſeien und daß darauf, in Wien wenig⸗ 
ſtens, eine verneinende Antwort gegeben ſei. Abgeſehen 
von dieſer Nachricht ſcheint ein Angriff auf Fühnen vorerſt 
nicht bevorzuſtehen. Auch die feudale „Zeidl. Correſp.“ ſagt: 
„Man muß gegen die in der Preſſe umgehenden Notizen von 
einem zwiſchen Preußen und Oeſterreich verabredeten Angriff 
75 ee Seeland oder gar auf Kopenhagen vorſich⸗ 
ig ein.“ te F 

Ueber die bisherigen Koſten des ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Krieges läßt ſich die 7 5 Allg. Z.“ aus Carlsbad be⸗ 
richten: „Die Summen, welche Preußen für die Kriegführung 
in Schleswig⸗Holſtein und den dadurch nothwendig geworde⸗ 
nen Schutz feiner langen Seeküſte verausgabte, werden auf 
14 bis 15 Millionen Thaler berechnet. Sie wurden bis jetzt 
aus früheren Ueberſchüſſen und den laufenden Einnahmen, 
die im Jahre 1863—64 ſehr bedeutend gegen das Vorjahr 
geſtiegen ſind, gedeckt; auf die Länge geht dies jedoch nicht, 
und es muß ein anderes Auskunftsmittel hierin getroffen 
werden. Der Staatsſchatz, der an 30 Mill. Thlr. betragen 
ſoll, iſt bisher noch unberührt geblieben. Die öſterreichiſchen 
Kriegstoſten für 20,000 Mann und die Ausrüſtung der Flotte 
werden bisher auf 5 bis 5½ Mill. Thlr. berechnet, macht zu⸗ 
ſammen alſo beinahe 20 Mill Thlr.“ 

Sollte es wirklich are fein, daß Preußen bereits ca. 
15 Millionen Thaler für Kriegs zwecke verausgabt hat, 


— 


kriegeriſche Action in den 


eilun 


waren, und es einmal geant⸗ ohne daß der Staatsſchatz in Anſpruch genommen und 


ohne daß eine Anleihe aufgenommen iſt, was hat es denn 
mit all den Schmähungen der reactionären Preſſe gegen das 
Abgeordnetenhaus auf ſich, welches man geradezu des Landes- 
verraths beſchuldigte, weil es damals, als es auf eine längere 

Kean noch gar nicht ab⸗ 
geſehen war, eine Anleihe e für nöthig hielt? Und 
mit Recht; trotz der ſehr erheblich über die damalige Er- 
wartung angewachſenen Aufgabe iſt keine Anleihe nöthig 
geweſen und damit dem Lande eine weſentliche Erſparniß 
bereitet. 

Rußland ſetzt zu Gunſten der Oldenburger Candidatur 
alle Hebel an. Es läßt verſichern, daß es in die Lostrennung der 
Elbe⸗Herzogthümer von Dänemark nur für den Fall einwillige, 
daß der Großherzog von Oldenburg die Krone der Herzog⸗ 
thümer erhalte und außerdem kommt aus denſelben Kreiſen 
die Nachricht, daß der Prinz von Waſa die Ceſſion zu Gun⸗ 
ſten des Großherzogs von Oldenburg in Kiſſingen mit Ruß⸗ 
land ebenfalls unterzeichnet habe. Trotz alledem dürfte die 
oldenburger Candidatur, auch wenn fie ſich andauernd der 
Empfehlung des Herrn v. Bismarck und der offiziöſen Blätter 
erfreut, wenig Chancen haben. Wie das neueſte Heft der 
„Preuß. Jahrb.“ mittheilt, iſt es verbürgt, daß der König von 
Preußen früher dem Großherzog von Oldenburg bereuen 
hat, feine Anſprüche beim Bunde geltend. zu machen. an 
glaubt nicht, daß der König in dieſer Beziehung ſeine Anſicht 
geändert habe. 

Die (oben unter tel. Nachr.) erwähnte Analyſe des Be⸗ 
richts des Herrn v. Beuſt, welche der „Botſchafter“ mittheilt, 
lautet, wie folgt: „Herr v. Beuſt hebt hervor, daß er von 


Erwägungen gerechtfertigt: Er war durch ſeine Inſtru 
One angewieſen, möglichſt mit den Großmächte 
men, daher er nicht ohne zwingende Noth einen Diff 2 
erkennen geben durfte, es war vor Allem ein Beweis der Ei⸗ 
nigkeit unter den deutſchen Bevollmächtigten gegenüber den Neu⸗ 


22 nothwendig und ebenfalls mit * eee gebo⸗ 
ſtiren. Hr. neigen beruft ſich in Ber fees en die 


Gutheißung, welche der Bund ſeinem Verhalten auf der Con⸗ 
ferenz habe angedeihen laſſen, worin gewiſſermaßen die Aner⸗ 
kennung des Herzogs von Auguſtenburg durch den Bund in⸗ 
volvirt ſei. — Ein Theil des Berichtes iſt der Recht⸗ 
fertigung des Antrages gewidmet, die Wünſche der 
Bevölkerung zu hören. Dieſer Grundſatz ſei zwar ein dem 
deutſchen Rechte fremder. Dennoch wäre derſelbe in dem 
einen gegebenen Falle nicht gefährlich geweſen und hätte zu 
keinen bedenklichen Conſequenzen geführt. Denn dem Votum 
der e ſollte keine äußerlich als Beſchluß hervor⸗ 
tretende Autorſtät beigemeſſen werden, ſondern mehr den 
Werth der Prüfung einer Thatſache haben. Hr. v. Beuſt 
meint, Oeſterreich hätte ſich auch ſehr wohl obne Gefahr die⸗ 
ſen Standpunkt aneignen körnen. Hr. v. Beuſt legt Werth 
darauf, zu conſtatiren, daß fein Standpunkt bezüglich der 
Theilung Schleswigs — nämlich die eventuelle Ceſſion des 
nördlich gelegenen ſchleswig'ſchen Lanzſtriches von Seite 
Deutſchlands an Dänemark und nicht umgekehrt — 
weſentlich dazu beigetragen habe, in den Anſchau⸗ 
ungen der engliſchen Miniſter und der öffentlichen 
Meinung Englands eine Diverſton hervorzubringen. 
Bezüglich Rußlands enthält der Bericht die intereſſaute An- 
deutung, daß Baron Brunnow zwar auf das Nachhaltigſte 
während der ganzen Conferenz den Standpunkt des Londoner 
Vertrages feſtgehalten habe, indeß doch gleichzeitig die ruſſiſche 


Grün die Wieſe. — Die eminente, uns wohlbekannte Mei⸗ 
ſterſchaft, mit der nicht allein das Faßliche, die Gegenſtände, 
ſonderg auch die Luft, in der ſie ſich zeigen, gemalt ist, feſſelt 
uns beim Anblick dieſer einfachen Natur unwiderſtehlich und 
fordert uns auf, beim Anſcharen dieſes Bildes die feuchte 
friſche Luft, die nach langer Dürre fo wohlthuend wirkt, gleich⸗ 
ſam einzuathmen. Ba | 
Von den beiden kleineren Bildern zeigt das eine unſeren 
Strand, wie er etwa in Zoppot an einigen Stellen ausſieht. 
Fiſcherkinder ſpielen im Sande neben Weidengebüſchen und 
einem alten Boote, von der See her kommt ein Fiſcher. Das 
Gewölk iſt zauberhaft friſch und luftig und man fühlt die 
friſche Briſe, welche auch das Meer bereits aufgeregt hat. 
Das andere Strandbild, obgleich höchſt einfach und an⸗ 
ſpruchslos, iſt ein ſehr feines Stimmungsbild; die Sonne 
beleuchtet nur ſchwach die fernen Wölkchen der Luft, alles 
Uebrige liegt in Wolkenſchatten. — Wer am Strande gelebt 
hat, wird häufig genug dieſe Stimmung geſehen haben und 
ſich freuen, ſie in ſolcher Wahrheit wiedergegeben zu finden. 
Landſchaft von R. Fiſcher: „Auf wilden Höhen“, Motiv 
aus der Eifel, iſt ein kühn gezeichnetes und gut colorirtes 
Bild. Die fernen Höhen weichen ſehr gut zurück und die 
Felsformationen, ſo wie der Vordergrund ſind mit großer 
Virtuoſität gemalt. Die Farbe im Bilde iſt friſch und leben⸗ 
dig und hat nichts von der Schwere, die früher die Bilder 
— — Künſtlers charakteriſirte. y | 
on 
geſtellt, welche nicht allein den vollſtändigen Eindruck von 
Aquarellen machen, ſondern auch eigentlich ſolche ſind. Mit 
größter Aehnlichkeit iſt die ſauberſte Durchführung verbunden. 


Gebr. Diller ſind zwei farbige Photographien aus⸗ 


— Bei dem neulichen Bürgermeiſter⸗Bankette hatte der 
8 von Schmerling bei Tiſche einen Mit⸗Redac⸗ 
teur des „Wanderer“ zum vis-Avis. „Nun, wie geht's, Dr. 
F.. “ redete er den Journaliſten an. „O, hier befinde ich 
mich ganz wohl!“ — erwiderte der Publiciſt, dem feine. ar 
poſition ſchon mehrmonatliche Haft zugezogen — „ledenfalls iſt 
es gerathener, Ew. Excellenz gegenüberzufigen, als gegen ber. 
zuſtehen!“ — Mit dem ernſteſten Geſicht von der Welt legt 
Schmerling die Hand auf die vor ihm liegende Speiſekarte 
und ſagt äußerſt wohlwollend: „Nicht doch, beſter Doctor! 
Der ganze Unterſchied iſt nur, daß wir Beide heut Ein 
und daſſelbe Programm haben, was ſonſt leider nicht der 


Fall war.“ f 
Paris, 8. Juli. Im Hippodrome giebt jetzt Blondin 
Vorſtellungen. Da er feine Kunſtſtücke hundert Fuß über der 
Erde macht, fo ſieht man ihn auch außerhalb des Hippod i 
wo ſich jeden Nachmittag an 20,000 Leute Eifer 1 in 
zu bewundern. Nun iſt dieſer Seiltänzer aber nicht der echte 
Blondin, denn der echte Blondin kann nicht nach Frankreich 
kommen, weil er Deſerteur iſt und außerdem in contumaciam 
zu fünf Jahren verurtheilt worden ift. Der falſche Blondin 
00 r ele ee da ihn der echte Blondin 
Fol, t . i in . 
110 1 erte Ma beialen Stellung nicht einmal ge 
„Amſterdam, 6. Juli. Der zweite Häringsſäger ift 
rk 0. e { geiäger iſt, 
2 7 18 25 a Mae und Ei . Voll⸗ 
60 C. (über 10 Sr), häringe. er Preis per Stück iſt 


Regierung den Plan mit dem Großherzog von Oldenburg 
eingeleitet habe. Beſonders intereſſant iſt der Rückblick, wel⸗ 
chen Frhr. v. Beuſt auf die Reſultate der Conferenz wirft. 
Dieſe Reſultate ie Vor Allem die Vernichtung des Londoner 
Vertrages; die Wiederbegegnung der beiden deutſchen Groß⸗ 
mächte und der öffentlichen Meinung Deutſchlands; die nahe⸗ 
liegende Verſöhnung aller deutſchen Regierungen im Bunde. 
Vorwärts blickend deutet Frhr. v. Beuſt auf die nächſte Auf- 
gabe, die dem Bunde jetzt obliege: die möglich ſt 
Entſcheidung ver Erbfolgefrage. Er weiſt darauf hin, 
wie die Suspenſion einer Stimme (iener von Holſtein) eigent⸗ 
lich in den Bundesgeſetzen nicht begründet ſei. Hr. v. Beuſt 
ſcheint die unmittelbare Anerkennung des Herzogs 
Friedrich durch den Bund im Sinne des v. d. Pfordten⸗ 
ſchen Gutachtens im Auge zu haben, doch würde er auch einem 
Auſträgal⸗ oder Schiedsſpruche nicht entgegen fein und 
davon keine nachtheilige Folge befürchten. Am Schluſſe be⸗ 
tont Herr v. Beuſt, wie anders die große politiſche Angele⸗ 
Bund ihrer Löſung entgegengeführt worden wäre, wenn der 
und bereits — wie dies vor Jahresfriſt im Werke war — 
ein Centralorgan und ein Bundesparlament beſeſſen 
hätte, in welchem letzteren die Nationalſache öffentlich vor der 
deutſchen Nation hätte verhandelt werden können.“ 

Die öſterreichiſchen Blätter reden nach wie vor einer 
ſchleunigen Erledigung der e und der Einſetzung 
des Herzogs von Auguſtenburg das Wort. Im Uebrigen 
empfehlen ſie gleichzeitig ſehr eifrig die Bundesreform 
& la Trias. 

Aus Stockholm wurde der „Köln. Ztg.“ am Freitag 
telegraphirt, daß der Befehl des Prinzen Friedrich Carl, die 
8 Fremden in der däniſchen Armee kriegsrechtlich zu 

ehandeln, am Tage vorher einen telegraphiſchen Befehl an 
den ſchwediſchen Geſandten in Berlin veranlaßt habe, falls 
die Ordre auf die ſchwediſchen und norwegiſchen Freiwilligen 
Bezug habe, beim preußiſchen Hofe Erklärungen zu fordern 
und die Gefangenen kräftig zu ſchützen. Nach den Erklärun⸗ 
gen der 2 Miniſter im Parlament hatte übrigens die 
preußiſche Regierung ſchon vorher von dem kriegsrechtlichen 
Verfahren Abſtand genommen. 

Aus England liegt bis jetzt keine weitere Nachricht vor. 
Indeß hält man es allgemein für wahrſcheinlich, daß Graf 
Ruſſell, dem das Oberhaus ein Mißtrauensvotum gegeben, 
zurücktreten, Lord Palmerſton dagegen die Regierung in 
ſeinem Sinne ergänzen werde. Man nennt von verſchiede⸗ 
nen Seiten Lord Clarendon als Nachfolger Ruſſells. 

Aus Paris wird dem Wiener „Botſchafter“ geſchrieben: 

„Die Entente der „Oſtmächte“ wird in unſern enge 
kreiſen viel ernſter genommen, als man in Wien und Berlin 
glauben mag. Der Kaiſer dagegen iſt der neuen Conſtella⸗ 
tion gegenüber vollkommen ruhig, er hat es längſt vorausge⸗ 
en daß die Dinge jo kommen werden und fein diplomati⸗ 
cher Feldzugsplan iſt längſt fertig. Eine eigentliche Allianz 
wird nur mit England geſchloſſen werden, dieſe aber wird 
keine bloße Entente repröſentiren, ſondern du zu einem förm⸗ 
lich engliſch⸗franzöſiſchen Schutz⸗ und Trutz ündniß erweitern, 
in welchem ein Zuſammengehen der beiden Mächte für alle 
Fälle ohne eine beſtimmte äußerſte Grenze ſtipulirt werden 
ſoll, da ſich bei den incommenſurablen gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen eine ſolche nicht im Voraus ziehen läßt., Um dieſe 
Allianz, welche den Grundſtock der weſtmächtlichen Machtent⸗ 
faltung bilden wird, ſollen ſich die andern kleinern Allianzen 
als Trabanten dieſes Doppelgeſtirnes gruppiren, die mit 
Italien, den „rein deutſchen Staaten“, der Türkei ſammt den 
Donaufürſtenthümern und die mit der „ſcandinaviſchen Zu⸗ 
kunftsunion“, auf deren Yealifirung eifrig hingearbeitet wird. 
Für dieſe ſucht man auch die engliſche Regierung zu gewin⸗ 
nen. Mit dem Fürſten Couſa hat man hier große Dinge 
vor. Sie erinnern ſich, daß auch der Beſuch, den der ba- 
mals noch unbekannte Oberſt Couſa in Plombieres im Jahre 
1858 gleichzeitig mit Cavour dem Kaiſer abftattete, der Vor⸗ 
läufer großer Ereigniſſe war. Schon jetzt nennt man den 
Fürſten den Pionier Frankreichs gegen Rußland.“ 

Wie die „France“ verfichert, weigert ſich Oeſterreich, den 
neuen König von Griechenland anzuerkennen. Frankreich und 
England ſollen in Wien Schritte gethan haben, um die dortige 
Regierung dazu zu beſtimmen. 


2 — EEEEEEEEETEEEEEEgE EREERSEEEERSEEERET EEE 
Promemoria der Aelteſten der Kaufmannſchaft 
in der Zollvereinsfrage. 

(Fortſetzung.) 

Erwägt man, daß die eben genannten Gegenſtände von der 
Geſammteinnahme aus den Eingangszöllen kaum einen Bruch⸗ 
theil von 1% aufbringen, daß man mit einem Ausfalle von 
ca. 2% der Einnahme ungefähr 30 verſchiedene Artikel des 
Zolltarifs gänzlich von Eingangszöllen befreien könnte, 

o ſpringt es in die Augen, daß eine rationelle Finanzwirth⸗ 
chaft zicht ſäumen darf, dem Verkehr eine Erleichterung zu 
gewähren, die ohne erhebliche Nachtheile für die Einnahmen 
des Zollvereins die zollamtliche Behandlung an der Grenze 
ſo weſentlich vereinfachen würde. Während die eben bezeich⸗ 
neten Zollbefreiungen ohne große Schwierigkeit die Zuſtim⸗ 
mung der übrigen im Zollverein verbundenen Regierungen 
finden würden, kann wohl ein Gleiches von einer andern Reihe 
von Zollermäßigungen nicht geſagt werden, die für den Ver⸗ 
kehr von noch erheblicherer Wichtigkeit ſind. Es wurde 
ſchon oben angedeutet, daß der Tarif des franzöſiſchen Han⸗ 
delsvertrages als die Verwirklichung eines richtig begrenzten 
freihändleriſchen Syſtems nicht zu betrachten ſei, daß er viel- 
mehr als ein Compromiß zu acceptiren fei, den nach langer 

errſchaft der Schutzzöllnerei der ſiegende Freihandel mit 
einer Gegnerin in der Abſicht geſchloſſen, die An⸗ 
hänger derſelben zwar nicht mit einem Schlage zu 
vernichten, aber doch an ſeine ſiegreiche Macht allmälig zu ge⸗ 
wöhnen. Von dieſer Anſicht ausgehend, wird man bei den 
erreichten Zollermäßigungen nicht ſtehen bleiben dürfen, eine 
fortchreitende Eutfeſſelung des Verkehrs wird vielmehr in er⸗ 
ſter Linie die Rohſtoffe und Halbfabrikate zu treffen haben. 
Bedürfte es noch eines Beweiſes, daß die Anhänger des 
Schutzzolles ſelbſt denſelben als ein durchzufübrendes Syſtem 
längſt aufgegeben haben, und ihn nur noch da vertheidigen, 
wo ihr eigenes Sonder⸗Intereſſe es verlangt, fo wäre ein 
folder gerade an den oben bezeichneten Gegenſtänden leicht zu 
führen; die Maſchinenbauer verlangen niedrige Roheiſen⸗ 
zölle, die Weber ermäßigte Eingangsabgaben für . 
während beide nur einen Schutz für ihr Fabrikat erſtreben 
und ſomit ſich in Oppoſition mit ihren ſchutzzöllneriſchen Ge⸗ 
noſſen ſetzen, welche Beſitzer von Eiſenbergwerken und Spin⸗ 
nereien find, und als ſolche hohe Zölle für Roheiſen und Ge⸗ 
ſpinnſte befürworten. Die wirthſchaftliche Bedeutung niedri⸗ 
ger Eingangsabgaben für Rohſtoffe und Halbfabrikate iſt 
übrigens fo häufig beleuchtet worden, daß es erübrigt, noch 
näher auf dieſen Gegenſtand einzugehen und mögen auch 
hier nur wenige Beiſpiele als Illuſtration genügen. Stein⸗ 
kohlen und Eiſen, die wichtigſten Rohſtoffe für den immer 
mehr an Bedeutung gewinnenden Maſchinenbau, müſſen einer 
gänzlichen Zollbefreiung entgegengeführt werden, es erſcheint 


raſche 


bedauerlich, daß für Steinkohlen eine ſolche nicht bere ' ts in 
dem Tarife des Handelsvertrages feſtgeſetzt iſt, und wenn die 
gänzliche Befreiung des ausländiſchen Roheiſens vom Zoll 
ein zu ſchwerer Schlag für die inländiſche Bergwerks⸗In⸗ 
duſtrie erſchien, fo war jedenfalls eine Ermäßigung um die 
Hälfte geboten, die ohne Zweifel bei einer erneuten Reviſion 
des Tarifs wird eingeführt werden müſſen. Wie nachtheilig 
der hohe Schutzzoll, der zu Gunſten der inländiſchen Rüben⸗ 
zuckerſiedereien auf den indiſchen Rohrzucker gelegt iſt, auf die 
Conſumtion dieſes Nahrungsſtoffes wirkt, iſt ausführlich in 
einem Gutachten der Aelteſten der Danziger Kaufmannſchaft 
im Jahre 1860 beleuchtet. Von Halbfabrikaten ſoll hier 
nur auf Baumwollengarne hingewieſen werden, deren 
Zollermäßigung auf 1% % %. EA. ſchon deshalb noth⸗ 
wendig erſcheint, weil dieſer Zollſatz ſeit dem Jahre 1853 in 
dem Zwiſchenverkehr mit Oeſterreich beſtanden hat, ohne die 
zollvereinsländiſche Spinnereiinduſtrie zu benachtheiligen; hat 
man für gut gefunden, einen gleich niedrigen Zoll für dieſes 
Halbfabrikat im Tarife B. des fe de den len vom 3. Auguſt 
1862 nicht feſtzuſtellen, ſo liefert das den Beweis, daß man 
nach Weſten hin die Spinnerei⸗Induſtrie ſchonen wollte, die 
nach Oſten hin eines Schutzes nicht mehr bedurfte. Noch an 
einer Menge anderer Beiſpiele läßt ſich erweiſen, daß eine 
weitere Reduction des neuen Tarifs geboten iſt, und daher, 
wenn man auf dem einmal eingeſchlagenen Wege confequent 
weiter gehen will, eine allmälige Ermäßigung vieler Poſitionen 
noch eingeführt werden muß; freilich ſteht einem ſolchen ratio⸗ 
nellen und conſequenten Verfahren die Zollverfaſſung in ihrer 
iegigen Geſtalt als eine ſchwer zu beſiegende Feindin 
entgegen und ohne eine gründliche Reviſion derſelben 
bleiben alle bisher erzielten Erfolge auf dem Gebiet 
der Tarifreform eine todte Saat, die niemals reife Früchte 
tragen kann. Wie tief der deutſche Handelsſtand das Bedürf⸗ 
niß einer Reform nach dieſer Richtung hin empfindet, geht 
aus den Verhandlungen 1 welche der deutſche Handels⸗ 
tag in ſeinen beiden Verſammlungen zu Heidelberg im Jahre 
1861 und zu München im Jahre 1862 gepflogen hat. All⸗ 
feitig iſt von den Gewerbtreibenden des Zollbereins anerkannt 
worden, daß das liberum veto eines jeden Mitgliedes, wel⸗ 
ches ſich auf den Artikel 6 des am 4. April 1863 zwiſchen 
den Zollvereinsſtaaten erneuerten Vertrages gründet, ein 
Hemmſchuh iſt für jede zeitgemäße Veränderung der Zollge⸗ 
ſetzgebung' mit Einfchluß des Zolltarifs und der Zollordnung 
und ehe die zu Veränderungen in derſelben bis jetzt erfor⸗ 
derliche Uebereinſtimmung ſämmtlicher Glieder des Geſammt⸗ 
Vereins nicht vertragsmäßig aufgehoben iſt, bleibt eine gedeih⸗ 
liche Entwickelung deſſelben eine Unmöglichkeit; daß an 
Stelle dieſer hemmenden Maßregel durch Majorität gefaßte 
Beſchlüſſe Veränderungen in der Zollgeſetzgebung künftig 
herbeiführen müſſen, daß eine Vertretung der Bevölkerung der 
Vereinsſtaaten zu organiſiren ſei, darüber iſt man allſeitig 
einverſtanden geweſen; die übereinſtimmenden Beſchlüſſe des 
Handelstages zu Heidelberg und München liefern hiervon den 
Beweis, und wenn die Meinungen über die Art der künftigen 
Organiſation im Detail auch noch auseinandergehen, ſo hat 
doch auch dieſes Detail bereits eine eingehende Bearbeitung 
Seitens eines hervorragenden Mitgliedes des deutſchen Han⸗ 
delsſtandes gefunden, welche die Münchener Verſammlung den 


Zollvereins⸗Regierungen zur ſchleunigen und eingehenden Er⸗ 


wägung übergeben hat. In welcher Weiſe aber die Körper⸗ 
ſchaften dieſen Vorſchlägen gemäß auch zuſammengeſetzt ſein 
mögen, welche in der Zukunft in Zollvereinsfragen Beſchlüſſe 
zu faſſen haben werden, zwei Dinge werden dabei nicht aus 
Augen zu laſſen ſein: Einmal daß die Entſcheidungen in 
Tarif⸗ und Berfaſſungsſachen durch Majoritäten, erſcheint es 
angemeſſen, durch ½ Majoritäten getroffen werden, dann, daß 
die aus den Bevölkerungen der Vereinsſtaaten hervorgehende 
Vertretung keine bilde, nur fo wird in 
die früher bewegungsloſſe Maſſe friſches Leben treten, nur ſo 
ein Kampf vermieden, der bei dem Streite auseinandergehen⸗ 
der materieller Intereſſen wohl einer ſubjectiv betheiligten 
Partei, nie aber dem objectiv richtig Erwogenen den Sie 
bereitet. (Schluß folgt.) 


Deutſchland. 

Berlin, 10. Juli. S. M. der König gedenkt nach den 

aus Carlsbad hier eingegangenen Privatbriefen nach beende⸗ 
ter Cur von dort nach Schloß Babelsberg zurückzukehren und 
ſoll es wiederum ſehr zweifelhaft geworden ſein, ob der Kö⸗ 
nig noch nach Gaſtein gehen wird. — J. M. die Königin iſt 
am Donnerſtag auf Schloß Babelsberg eingetroffen. 
Wie aus Carlsbad gemeldet wird, liegt es in der 
Abſicht des Miniſterpräſidenten v. Bismarck, mit dem Fürſten 
Gortſchakoff vor deſſen Rückkehr nach St. Petersburg noch 
eine Conferenz zu haben. x 

— Vorgeſtern Vormittags fand im Hotel des Staatsmi⸗ 
niſteriums eine Miniſterconferenz ſtatt, die länger als drei 
Stunden dauerte. 

— Nach einem Cabinetsbefehl des Königs ſollen die Generale, 
welche in der Artillerie eine dienſtliche Stellung haben, den Ge- 
neralshelm mit der Kugel anſtatt mit der Spitze tragen. 

Die „Milit. Blätter“ ſchreiben: Andere Schiffe als 
die wagen ſind in Frankreich nicht angekauft worden; 


doch dürfte allerdings die Marine in kürzeſter Friſt auf an⸗ 
derem Wege eine nicht unweſentliche Verſtärkung erhalten. 
Wenn dieſe letzteren Verſtärkungen mit nicht preußiſchen Ge⸗ 
ſchützen bewaffnet werden, ſo iſt dies nur als eine proviſori⸗ 
ſche Maßregel zu betrachten und involvirt in keiner Weiſe ein 
Verlaſſen des bisher völlig bewährten preußiſchen Geſchütz⸗ 


ſyſtems. 

— (B. M.⸗Z.) Der „Berliner Beobachter“ des Dr. 
Maron iſt, wie verlautet, wegen eines Artikels über den Sey⸗ 
del⸗Hagen'ſchen Vorgang, polizeilich confiscirt worden. 

Köln. Z.) Ueber die nahe bevorſtehenden Verände⸗ 
rungen in der Bewaffnung und Uniformirung unſerer In⸗ 
fanterie kann ich Ihnen folgendes Näheres mittheilen: Sämmt⸗ 
liche Jäger⸗Bataillone erhalten eine neu conſtruirte Zünd⸗ 
nadelbüchſe mit Stechſchloß und Vorrichtung zum Aufpflanzen 
des Hirſchfängers, ähnlich wie bei den Büchſen der 9 Füſtlier⸗ 
Regimenter. Die Füſilier⸗ Bataillone der Infanterie -Regi⸗ 
menter erhalten ein kürzeres, braun angelaſſenes Gewehr mit 
neuer Baſonnetbefeſtigung. In Stelle des Helms tritt ein 
leichtes mützenartiges Käppi aus dunkelblauem Tuch mit 
Ledereinfaſſung, ohne Hinterſchirm und Schuppenketten, ſtatt 
letzterer ein Lederriemen; vorn tritt an Stelle des Adlers der 
Namenszug des Königs unter dem das Regiment geſtiſtet, 
darüber (einen halben Zoll hoch) die Regimentsnummer, dicht 
untet dem National; dieſe neue Kopfbedeckung wird zunächſt 
bei den Jäger⸗Bataillonen und Füſilier⸗ Regimentern einge⸗ 
führt. Die Offiziere erhalten bei eintretender Mobilmachung 
ftatt der Epaulettes Achſelklappen von der Farbe des Regi⸗ 
ments mit ſilberner Einfaſſung und goldenen Gradabzeichen; 
an Stelle des rothen Spiegels wir der Kragen rings herum 
roth; der Säbel wird an einer ſchwarzen Hängekoppel unter 
dem Rock getragen und wird derſelbe auch bei den Offizieren 
der Grenadiere und Musketiere ſtatt des Degens eingeführt. 


Die Stiefel erhalten bis über die halbe Wade reichende 
Schäfte mit Vorrichtung zum Zuſchnüren der eingeſteckten 
Hoſen. In Stelle des unpraktiſchen Brodbeutels von Drillich 
wird eine kleine runde Ledertaſche (aus Schafleder) mit zwei 
Fächern beſchafft, endlich ſoll eine blecherne Trinkflaſche und 


kleine hlecherne Taſſe Ausrüſtungsgegenſtand werden. Ueber 


die vorgeſchlagene allgemeine Einführung des Rexolvers für 
ſämmtliche Officiere als Dienſtwaffe iſt noch nichts Beſtimm⸗ 
tes entſchieden. 5 

— Es ift in dieſen Tagen darauf hingewieſen worden, 
daß das unerlaubte Aehrenleſen in der Erntezeit, nach 
5 Feldpolizei⸗Ordnung, als gemeiner Diebſtahl angeſe⸗ 
en wird. ? 

— Das aus Tondern gemeldete Gerücht von der Be⸗ 


.fegung der Inſel Foehr durch öſterreichiſche Jäger hat ſich 


ne einer Depeſche aus Flensburg vom 8. Juli nicht be⸗ 
tigt. 

Hagen, 7. Juli. (Rh. Z.) Eine Betheiligung an der 
Kronprinzſtiftung ift hier ebenfalls abgelehnt, da die Stadt 
an die wirklich hilfsbedürftigen alten Krieger bereits ein Be⸗ 
deutendes verwende und die in dem jetzigen Krieze hilfsbe⸗ 
dürftig werdenden Soldaten ihr mehr oder weniger doch zur 
Laſt fallen würden. 0 

Frederikshavn, 3. Juni. Das däniſchen Dampf⸗ 
ſchiff „Slesvig“ brachte vorgeſtern Abend den oldenburgiſchen 
Schooner „Emma“, mit Salz beladen, als Priſe hier ein. 

an . 

Paris, 8. Juli. Der Kaifer ift, wie der „Moniteur“ 
meldet, geſtern Nachmittag 5 Uhr wohlbehalten in Vichy ein⸗ 
getroffen und hat gleich der Nationalgarde daſelbſt die Ba 
rade abgenommen. In feiner Begleitung befinden ſich Mi⸗ 
niſter Behic, der Cabinetschef Senator Mocquard, General 
Fleury und mehrere andere Adjutanten und Ordonnanz⸗ 
Offiziere. — So lange der Kaiſer in Vichy iſt, werden die 
Miniſter, wie die „France“ meldet, ſich regelmäßig alle Mitt⸗ 
woch nach St. Cloud begeben, um unter Vorſitz der Kaiferin 


Rath zu halten. 
— Am 25. October 1862 ſchloſſen Frankreich und Eng⸗ 
Einrichtung regelmäßiger Leuchte 


land eine Convention über die Ein 

feuer an Bord der Schiffe. ‚Seitdem find die meiſten ſchiff⸗ 
fahrttreibenden Nationen dieſer Vereinbarung beigetreten. 
Jetzt haben fi Frankreich und England auch über eine gleich⸗ 
mäßige Signalſprache der Schiffe vereinigt, welche hoffentlich 
auch von allen andern Ländern angenommen werden wird. 
Der „Moniteur“ publicirt einen davon handelnden Bericht 
des Marineminiſters an den Kaiſer, ſo wie ein kaiſerliches 
Decret, welches den neuen Code commercial de signaux 
für die Schiffe aller Nationen auch bei der K. Marine, bei 
den Küſten⸗Telegraphen und bei der geſammten franzöſiſchen 
Handelsflotte einführt. 2. it 18 Flaggen, die zu 2, zu 3 und 
zu 4 verſchicden combinirt werden, laſſen ſich mehr als 
78,000 Signale geben; bei großen Entfernungen werden 2 
Flaggen und 3 Kugeln dazu verwandt. 

Paris, 7. Juli. Der „Abend⸗Moniteur“ veröffentlicht 
endlich heute die Widerlegung, welche der preußiſche Bot⸗ 
ſchafter ihn einzurücken bittet und ſchickt derſelben folgende 
Bemerkung voraus: „Obwohl wir es unterlaſſen haben, die 
Reihe von Documenten, die von der Morning⸗Poſt“ veröf⸗ 
fentlicht und von mehreren anderen Blättern wiedergegeben 
wurden, mitzuthellen, beeilen wir uns doch, dem Wunſche Sr. 
Excellenz nachzukommen.“ 2 

— Der „Monteur“ theilt ferner mit: „Das Wiener 
Cabinet iſt entſchloſſen, direct mit Preußen und Frankreich 
den Abſchluß neuer commercieller und Steuer ⸗ Einrichtungen 
zu negociiren. Die Beſprechungen zwiſchen den Herren von 
Bismarck und v. Rechberg in Carlsbad ſollen den neuen 


fee e Oeſterreichs in dieſer wichtigen Frage nicht 


Jul. (k. 3) 

Copenhagen, 6. Juli. (K. Z.) Allgemein wird die 
Erwartung laut, daß Seeland, welches jetzt ziemlich von 
Truppen entblößt iſt, von 15 bis 20,000 Mann beſetzt wer⸗ 
den wird und nöthigenfalls die Blokade aufhört, damit die 
Flotte zum Schutze Seelands verwandt werden kann. Man 
befürchtet zunächſt, daß öſterreichiſche Panzerſchiffe nach dem 
Kattegat kommen und die Allitrten unter ihrem Schutze einen 
Uebergang nach Samſö und Seeland etwa von Narhuus aus 
verſuchen könnten. . 5 

— Der Chef des däniſchen Genieweſens, General- 
Lieutenant v. Schlegel, hat von dem Kaiſer der Franzoſen 
das Großoffizierkreuz der Ehren⸗Legion erhalten. 

Danzig, den 11. Juli. 

* Laut Rapport aus Neufahrwaſſer von heute waren 
dort von Sonntag den 3. Juli bis heute keine Kriegs⸗ 
ſchiffe in Sicht. Geſtern Nachmittag war im Oſten, ca. 
5 Meilen entfernt, Rauch von 2 Dampfern ſichtbar, welche 
wahrſcheinlich öſtlich ſteuerten. 

* Für die vom 24. bis 27. Auguſt d. J. hier ſtattfin⸗ 
dende landwirthſchaftliche Ausſtellung treten laut 
Verfügung der Kgl. Direction der Oſtbahn folgende Fracht⸗ 
Ermäßigungen ein: 1) Die Beförderung der Schau⸗ 
thiere und ſonſtigen Ausſtellungs-Gegenſtände erfolgt für 
den Hintransport zu den tarifmäßigen Frachtſätzen 
und unter den Beſtimmungen des Betriebs Reglements, mit 
der Maßgabe, daß Sämereien und ſonſtige Producte der Land⸗ 
wirthſchaft auch als Einzelgut zum niedrigſten Frachtſatze 
Kraft B. Wagenladung) berechnet werden. 5 Der Rück⸗ 

ransport der unverkauft gebliebenen Gegenſtände erfolgt 
gegen Vorzeigung des Frachtbriefes für den Hin⸗Transport 
und auf Grund einer Beſcheinigung des Ausſtellungs⸗Co⸗ 
mités, daß die Gegenſtände auf der Ausſtellung geweſen und 
unverkauft geblieben, frachtfrei, wenn die Küdjendung an 
den urſprünglichen Abſender nach der Verſandt Station er. 
folgt. 3) Den- Begleitern des Viehes iſt die Benutzung der 
III. Wagenklaſſe reſp. der Viehwagen gegen Löſung eines 
Billets zur IV. Wagenklaſſe geſtattet. Es haben die Aus⸗ 
ſtellungs⸗Gegenſtände jedoch nur dann Anſpruch auf die ge⸗ 
dachte Frachtermäßigung, wenn dieſelben auf dem Frachtbriefe 
den Vermerk: „zur Ausſtellung nach Danzig“ und die Adreſſe: 
„An das Ausſtellungs Comité“ tragen, beziehungsweiſe — 
beim Rücktransport — von dieſem als Verſender aufgegeben 
werden. Sämmtliche Transport⸗Erleichterungen beginnen vier 
Wochen vor dem Anfange der Ausſtellung und enden vier 
Wochen nach dem Schluſſe derſelben. * 

„Geſtern früh trafen ca. 250 Mitglieder der kaufmän⸗ 
niſchen Vereine von Königsberg und Elbing 77. Extra- 
zug hier ein und wurden auf dem Bahnhofe von den Mit⸗ 
gliedern des hieſigen Vereins junger Kaufleute begrüßt. Bald 
nach Ankunft begab ſich die vereinigte Geſelſchaſt zu den be⸗ 
reit ſtehenden Dampfböten. Die Fahrt nach Zoppot war 
vom herrlichſten Wetter begünſtigt. Die See und die ſchö⸗ 
nen Küſten boten ſich den Blicken der Gäſte im ſchönſten 
Lichte dar. Von Zoppot fuhr, die Geſellſchaft in großen 
Leiterwagen nach Oliva, wo fie nach Beſteigung des Carls⸗ 
berges und Beſichtigung des Königl. Gartens im Thierfeld', 


ſchen Garten das Mittag einnahm. Ein von Herrn Dr. 


Kirchner, dem Vorſitzenden des Danziger Vereins junger 
Kaufleute, ausgebrachtes Hoch auf beide Vereine ler 
berg und Elbing eröffnete die Reihe der Toaſte. Hr. Brauſe⸗ 
wetter (Königsberg) dankte im Namen der Gäſte mit einem 
— auf die Danziger Herr Silber (Elbing) widmete den 

elteſten der Danziger Kaufmannſchaft einen Toaſt, welchen 
Herr Commerzienrath Gold ſchmidt erwiederte und worin 
er im Namen der Aelteſten die Beſtrebungen der drei Ber- 
eine mit Freuden begrüßte. Herr Profeſſor Dr. Bobrik ger 
dachte der Vereinigung des Handels, der Wiſſenſchaft und 
Kunſt und Herr Rottenburg in einer humoriſtiſchen, von 
vielem Beifall begleiteten Rede des europäiſchen Friedens, 
Noch mehrere andere Toaſte (der Herren Faſt, David ohn ꝛc.) 
folgten und wechſelten mit Muſik und Gg Den Abend 
brachten die Vereine auf Zinglershöhe in Jäſchkenthal zu. 
Das ganze Feſt verlief in befter Weiſe. — Heute haben die 
Vereine die hieſigen kaufmänniſchen tabliſſements ꝛc. beſich⸗ 
tigt und werden Abends noch eine Zuſammenkunft im Se⸗ 
lonke'ſchen Saale halten. 

„Der Maler Herr Profeſſor Hildebrandt hat ſich, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt auf einige Tage von Berlin 
nach Danzig begeben. i 

* Der Handwerkerverein feierte geſtern zum erſten 
Male ſeit der Zeit ſeines Beſtehens mit Zuziehung der Fa⸗ 
milien ein Sommerfeſt im Freien, und zwar auf dem „alten 
Weinberg.“ Das mit den Arrangements betraute „Vergnü⸗ 
gungs- Comité“ hat feine Aufgabe aufs befriedigendſte ge⸗ 
löſt und die aus ſeinen ſorgfältigen Bemühungen reſultirende 
allgemeine Gemüthlichkeit und Fröhlichkeit war die beſte An⸗ 
erkennung, die demſelben gezollt werden konnte. Fleißige und 
geſchickte Hände hatten für den möglichen Fall eintretender 


ungünſtiger Witterung den geräumigen Saal mit Flaggen, 


Wappenſchildern, Sinnſprüchen und Emblemen der verſchie⸗ 
denen Gewerke und ſonſtigen Decorationen geſchmackvoll aus⸗ 
ſtaffirt. Das Programm der Volksſpiele war reichhaltig und 
die Ausführung wurde durch die freudigſte Theilnahme von 
Damen und Herren unterſtützt. Zu Anfang begrüßte nach 
Abſingung eines Liedes 
ſtandes die Anweſenden in einer kurzen Anſprache, in wel⸗ 
cher er auf die hohe Bedeutung der Vereine und ſolcher Feſte 
in Bezug auf Bildung und Sittlichkeit hinwies und in der 
allſeitigen Theilnahme an dieſem erſten Verſuche des jungen 


Bereins die beſten Garantien für deſſen ferneres Gedeihen, 


erblickte. Die daran geknüpfte Bitte an die anweſenden Frauen, 
die Stirne nicht in Falten zu legen, wenn der Gatte durch 
Beſuch der Montagsverſammlungen der Familie ſich auf 
einige Stunden entziehe, ſondern vielmehr den fleißigſten 
Beſuch derſelden im Intereſſe des Zweckes, der ja auch ſegens⸗ 
reich auf die Familie zurückwirke, zu empfehlen, wird geneig⸗ 
tes Gehör gefunden haben, dafür zeugt das Einſtimmen auch 
ver Damen in das Hoch auf das Gedeihen des Handwerker: 
Vereins, mit welchem Herr Dr. Hein feine Anſprache ſchloß. 
Beſonders intereſſant waren die ſpeciell für die Kinder ar⸗ 
rangirten Spiele und Umzüge und des Abends die Kinderpolonaiſe 
mit Lampions. Nach einer Gratisverlooſung und brillan⸗ 
tem Feuerwerk ſammelten ſich die Tanzluftigen im Saale und 
erſt als Aurora die Spitzen des Stolzenbergs überſchritten 
hatte, und das liebliche Thal in den erſten Morgenſtrahlen 
länzte, fanden die ermatteten Muſiker Gnade und um eine 
ohe Erinnerung reicher kehrten endlich die ca. 800 Theil⸗ 
nehmer des ſchönen Feſtes in ihre Häuslichkeit zurück. 
* Das von den „Vereinigten Sängern“ am Sonnabend 
zum Beſten der Hinterbliebenen der in Schleswig gefallenen 


i ausgeführte und . 0 
Want Hatte ein zahlreiches und elegantes Publikum im 
Schützengarten verſammelt. Den guten Willen krönte der 
eimüuſchleſe Erfolg und gebührt den mitwirkenden Sängern 


und Muſikern für ihre uneigennügigen Bemühungen der beſte 
Dank. 5 
* [(Schwurgerihts-Berbandlung am 9. Juli.] Am 18. 
Januar c. wurde von einem Schlitten, welcher vor dem Laden des 
Kaufmanns Herrn Nötzel bieſelbſt ſtand, ein Fäßchen mit Brannt⸗— 
wein, im Werthe von 2 Thlru. 15 Sgr., geſtohlen. 
ſchen Laden zufällig anweſende Polizeiſergeant P. ſtellte ſofort Re⸗ 
cherchen an und ſah, wie der Schiffsſtaner Stenzel, ein Fäßchen 
unter dem Arm, dem v. Steen'ſchen Hauſe entlang ſchlich. Als 
Stenzel den P. ſah, ließ er das Fäßchen fallen, ſtellte ſich mit bei⸗ 
den Füßen davor und behauptete dem P. gegenüber, daß er das 
aßchen gefunden habe. Stenzel wurde nicht jojort, ſondern erſt 
päter, als er durch zwei Zeugen als der Dieb des Fäßchens re. 
cognoseirt war, zur gerichtlichen Haft gebracht. Von hier aus hat 
er nun durch feine Ehefrau feine Entlaſtung herbeizuführen geſucht 
und letzterer iſt es auch gelungen, in der Perſon der unverehelichten 
Schwichtenberg eine willfährige Zeugin zu ſinden. Dieſelbe 
wurde von Frau Stenzel dem Gerichte als Entlaſtungszeugin be: 
nannt, und hat auch vor Gericht erklärt und beeidigt, daß ſie am 
18. Januar c. Abends mit einem unbekannten Mann den Altſtädt⸗ 
ſchen Graben heraufgegangen ſei; am v. Steen'ſchen Haufe ange⸗ 
lemmen, habe fie ein Füßchen liegen ſehen und den Mann, den fie 
ſpäter als einen gewiſſen Stenzel kennen gelernt, aufgeſordert, das⸗ 
ſelbe aufzuheben. Hierauf ſei ſie ihres Weges ohne fernere Beglei- 
tung des Mannes fortgegangen. Als fie ca. 50 Schritte gegangen, 
ſei Ahr Stenzel nachgekommen und habe fie nach ihrem Namen ge⸗ 
fragt, indem er erklärte, er ſei durch die Polizei mit dem Fäßchen 
angehalten worden. Das Jengniß. war in ‚sofern falſch, als die 
beiden Belaſtunge zeugen ein Mädchen in Begleitung des Stenzel nicht 
geſehen haben. 86 erfolgte die Verhaftung und verantwortliche Ver⸗ 
nehmung der Schwichtenberg, wobei letztere frei zugeſtand, einen 
Meineid geleiſtet und dazu durch die Fran Stenzel überredet wor⸗ 
den zu ſein. Sie räumte ein, den Stenzel und deſſen Ehefrau ſeit 
längerer Zeit zu kennen, daß ihr ganzes Zeugniß falſch ſei und die 
vor Gericht von ihr abgegebene Ausſage ihr von Frau Stenzel ein. 
eprägt ſel. Die Stenzel habe ihr geſagt, daß ihr Mann ſie um 
pr Zengniß inſtändigſt bitte und jeine ganze Hoffnung auf fie ſetze. 
Die Stenzel'ſchen Eheleute leugnen, indeſſen beſtätigen auch audere 
Thatſachen die Wahrbeit des Schwichtenberg'ſchen Zeugnifjes, ſo wie 
daß Stenzel ſeine Ehefrau als Vermittlerin gebraucht hat. Die Ge⸗ 
ſchworenen ſprachen das Schuldig aus. Der Gerichtshof erkannte 
egen den Stenzel wegen Diebſtahls und wegen Theilnahme an 
einem wiſſenllichen Meineide und die Frau Stenzel wegen Tbeil 
nahme an einem wiſſentlichen Meineide auf je 4 Jahre üchthaus, 
und gegen lber wegen wiſſentlichen Meineides auf 
2 Jahre Zu ie 2 , 

e Wie uns mitgetheilt wird, hat das Königl. Obertribu⸗ 
nal auch in der Steuerdefraudationsſache gegen den Herrn 
Bäcker Feodor Krüger (in Ohra, neue Welt) auf Verwer⸗ 
fung der Nichtigkeitsbeſchwerde gegen das freiſprechende Er- 
kenntniß zweiter Inſtanz erkannt. 5 5 

* Am 9. Juli war der Waſſerſtand in der Weichſel 
11° 6“ und das Waſſer noch im Steigen. Mi 

Marienburg, 9. Juli. Geſtern fand eine Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung der hiefigen Gewerbebank ſtatt. Die⸗ 

ſelbe wurde vor vier Jahren gegründet und bezweckt, den 
Kron beſonders der Gewerbetreibenden zu d Daß ihre 
Einrichtung dieſem Zwecke entſprechend nn ur der ger 
rige Bücherabſchluß, aus welchem ſich ergab, 2 a In⸗ 
tut in erfreulichem Wachsthum begriffen iſt. Der Umſab 


Verluſte gemeinſchaftlich zu tragen. 


auch an andern O 


Hr. Dr. Hein im Namen des Vor⸗ 


theilung des Kreisgerichts ſollte heute die Anklage gegen den 


Fe Aaaft ber pereinigten Kreiſe Pr. Holland, Mohrungen und 


Der im Nötzel⸗ 


hat ſich im letzten halben Jahre auf das Doppelte des frü⸗ 
hern geſteigert und iſt dadurch manchem Gewerbetreibenden 
aus augenblicklicher Geldverlegenheit geholfen worden, ohne 
daß er genöthigt war, den Wucherern in die Hände zu fallen. 
Die Bank iſt auf Gegenſeitigkeit begründet: Jeder Theil⸗ 
haber zahlt ein Eintrittsgeld von 1% und fo lange monat⸗ 
liche Beiträge von mindeſtens 2½ %, bis dieſe die Summe 
von 20 erreichen, welche ihm aus dem Gewinn des In⸗ 
ſtituts verzinſt werden. Die Mitglieder der Bank (bereits 
über 100) haften 3 ariſch für die von der Bank aufge⸗ 
nommenen Capitalien und participiren nach Maßgabe ihrer 
Einzahlungen an den erzielten Dividenden, die im vorigen 
Rechnungsjahre, nach Abzug von ein Zehntel für den Reſer⸗ 
vefonds, 10 Procent ergaben; eben ſo haben ſie die etwaigen 
Bis jetzt hat die Bank, 
Dank der Vorſicht des Verwaltungsausſchuſſes, der aus 12 
Mitgliedern beſteht, nur 20 e an einem zahlungsunfähigen 
Schuldner verloren. Daß dies Inſtitut hier ſegensreich wirkt, 
wird allgemein anerkannt und iſt es daher zu wünſchen, daß 
en Orten, wo dies noch nicht der Fall, die 
. ſich vereinigen möchten, um ſo ihren Credit zu 

— Der Rechtsanwalt Franz v. Gerhard iſt zugleich 
zum Notar im echte oſtpreußiſchen ee in 
Königsberg ernannt, der Regierungs⸗ und Baurath Op⸗ 
permann zu Berlin in gleicher Eigenschaft nach Königsberg 
verſetzt, und der K. Kreis⸗Baumeſſter Blaurock zu Neuſtadt 


ſetzt ! 

Gumbinnen, 9. Juli. (P. L. 3.) Das hieſige Co⸗ 
mité hat nunmehr alle für SLR Aa Medina 
erforderlichen Arrangements getroffen, namentlich auch die 
erforderliche Anzahl freier Quartiere (über 400) für die von 
außerhalb kommenden Lehrer beſorgt. Die hieſige Bürger⸗ 
Reſſource hat mit dantenswerther Bereitwilligleit der Ver⸗ 
ſammlung ihre geſammten Localitäten zur Dispoſition geſtellt, 
und werden die eigentlichen Verhandlungen in dem großen 
Saale derſelben ſtattfinden. Die Tagesordnung für die Ver⸗ 
ſammlung wird folgende ſein: Dienſtag, den 26. Juli: Um 
8 Uhr Abends Vorverſammlung in der Bürger⸗Reſſource. 
Mittwoch, den 27. Juli: Von 8—1 Uhr Vorm. 1. Haupt⸗ 
verſammlung in der Bürger⸗Reſſouree. Um 3 Uhr Nachm. 
Ausfahrt nach Kallnen von der Bürger-Reſſouree. Donner⸗ 
ſtag, den 28. Juli: Von 8—12 Uhr. 2. Hauptverſammlung 
in der Bürger⸗Reſſource. Um 3 Uhr Nachm. Diner in der 
Bürger⸗Reſſource und im Deutſchen Hauſe. Nach dem Diner 
Concert in der Bürger-Reſſouree. Die Zahl der bis jetzt 
angemeldeten Lehrer beträgt faſt 400. — Vor der erſten Abe 


Kirchen⸗Vorſtand der hieſigen reformirten Kirche wegen 
Beleidigung und Verleumdung des Conſiſtoriums und 
des Conſiſtorialsraths Heinriei in öffentlicher Sitzung ver⸗ 
handelt werden. Einer der wichtigſten Zeugen, ein Prediger 
aus dem hieſigen Kreiſe, war ſedoch amtlich verhindert, zu 
a und mußte deshalb die Verhandlung verſchoben 
werden. ie 5 
* Herr J. P. Frentzel kündigt ein Unternehmen an, welches 
für Pferdezüchter von hohem Jutereſſe zu werden verſpricht; es ift 
dies ein nach amtlichen Qnellen zuſammengeſtelltes „Trakehner 
Stutbuch.“ Das Werk erſcheint bei Fr. Krauſen eck und Sohn 
in Gumbinnen und wird 6 Thlr. koſten. Der Verleger nimmt 
Subſeriptionen in unfrankirten Zuſchriften gern entgegen. 
W. Aus dem Mohrunger Kreiſe, 10. Juli. Sie 
haben ſchon neulich berichtet, daß bei der Wahl eines Pro⸗ 
vinziallandtags-Abgeordneten aus dem Stande der Ritter⸗ 


rvativen Candivaten mit 2 Stimmen Ma- 
jorität ſiegten. Geſtatten Sie mir hinzuzufügen, daß dieſes 
Reſultat — leider — lediglich die Schuld eines großen Theiles 
der liberalen Rittergutsbeſitzer der betheiligten Kreiſe, vor⸗ 
züglich unſeres Kreiſes, iſt. In unbegreiflicher Verkennung 
der bei der jetzigen Kreisverfaſſung ihnen obliegenden Pflicht, 
den Kreis zu vertreten, in Vernachläſſigung der Intereſſen 
ihrer Partei verhielt ſich eine beträchtliche Anzahl liberaler 
Nittergutsbefiger der Wahl gegenüber vollſtändig indif⸗ 
ferent und hielt es nicht einmal für nöthig, beim 
Wahlact zu erſcheinen. So ſollen — wenn wir recht 
unterrichtet ſind — aus unſerm Kreiſe nicht mehr 
als 8 Wähler von der liberalen Partei anweſend geweſen 
ſein, während wahrſcheinlich etwa die dreifache Zahl hätte am 
Platze fein und bei der unbedeutenden Majorität der Gegner 
einen glänzenden Sieg hätte herbeiführen können. — Dem 
gegenwärtig dem Magiſtrat zu Saalfeld als Mitglied (Nath⸗ 
mann) angehörigen und für die neue Wahlperiode wiederum 
zu dieſem Amte gewählten Färbereibeſitzer Schmidt hat die 
Königsberger Regierung ohne Angabe von Gründen die Be⸗ 
ſtätigung verſagt. Derſelbe hat, ſoviel wir hören, fein 
Amt bisher zu voller Zufriedenheit feiner Committenten ver⸗ 
waltet, wie auch die Wiederwahl beweiſt. Bei der letzten 
Wahl war Herr Schmidt Wahlmann der Fortſchrittspartei. 


Handels-Jeitung. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Juli 1864. Aufgegeben 2 25 10 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 


Kein, Ers. 
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Fondsbörse: augenehm. 
Hamburg, 9. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt, ziemlicher Umſatz; Locolieferung feſt. Roggen loco un⸗ 
verändert; auswärts leblos. Oel 
Kaffee ruhig. Zink ſteigend, 5000 E. loco und Liefe— 
rung 16 ½¼, n g 5 
London, 9. Juli. Türkiſche Conſols 49%. — Bewölk⸗ 
ter Himmel. — . Conſols 90% Kr Auguſt. 1% Spanier 
44 /. Mexikaner 28%. 57 Ruſſen 90. Neue Ruſſen 87% 
Sardinier 834%. . : 

Liverpool, 9. Juli. Baumwolle: 20,000 Ballen Um⸗ 
fag. Der Markt war in großer Aufregung. 

Middling Georgia 31, Fair Dhollerah 22%, Middling 
fair Dhollerah 21 — 21%, Middling Dhollerah 20%, Fair 
Bengal 17 ¼, Middling fair Bengal 15, Middling Ben⸗ 
gal 14, Fair Seinde 16, China 19½—19½. 

Paris, 9. Juli. 3 7 Rente 66, 15. Italieniſche 5 7 
Reute 68, 30. Italieniſche neueſte Anleihe — 3%, Spanier 
48 ½. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 


W. Pr. in gleicher Eigenſchaft nach Cammin i. Pomm. vers 


geſchäftslos, Oetober 28. 


Actien 400, 00. Credit mob.⸗Actien 971, 25. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn = Actien 535, 00. — Auch an der heutigen Börſe war 
das Geſchäft gering. 


Danzig, den 11. Juli. Bahnpreiſe. 


Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 


128/90 — 130/1 — 132/¼ nach Qualität von 63/64 — 
65/66 — 67/68 — 69/71/73 ; dunkelbunt, ordinair glaſig 
von 60/62— 64/65 % Alles 2 85 %. 

Roggen 120/124 — 126/128 % von 38/40 40% . 
PL 81 9³ A. a 

Erbſen 44/47 n. 

Gerſte kleine 100/108 113/1157 von 32/32 34/34 / S 
do. große 110/112— 114/1167. von 33/34—85/36 Pr 
Hafer: 24— 26 . — 

Spiritus nichts gehandelt. 

Getreide- Börfe Wetter: ſehr ſchön. Wind: NO. 
Bei guter aber doch nur vereinzelter Kaufluſt konnten am heu⸗ 
tigen Markte zu feſten Preiſen 400 Laſten Weizen verkauft 
werden. 126/7% bunt 375, 2. 380; 128.4 rothbunt 
alt ½ 385, % 388; 128% glafig, aber etwas ſchmales 
Korn „ 405; 131% gut bunt ZZ 405; 130.% hellfarbig 

410, % 415; 128% hellbunt 7 420; 132% fein bunt 
72. 425 ; 131/2, 133, 13477. hochbunt und fein hochbunt 2 
430, ½ 437 ½, Alles Zr 85%. — Roggen matt, 122/324 
mit Geruch ½ 220; 122% 2.225 9 81,1. — Spiri⸗ 
tus nicht gehandelt. , 

* London, 8. Juli. [Kingsford & Lay.) Das Wetter 
war vom 1. bis 4. unbeſtändig dann hatten wir ein Gewitter, 
ſeitdem war es ſchön nur am 5. trübe und kalt genug, um 
die Bildung der Weizenlörner zu beeinfluſſen und die Berichte 
vom Lande lauten nicht mehr ſo gut wie zuvor. Der Wind 
wehte bis zum 6, ſtark aus SW. und NW., geſtern und vr 
aus NO. und SO. In den weſtlichen Staaten Amerikas 
lobt man den Stand der Felder nicht und man ſagt, daß die 
dauernde ſtarke Hitze im Innern Rußlands die Weizenfelder 


beträchtlich beſchädigt hat, Seit dem 1. war das Weizenge⸗ 


ſchäft in Großbrittanien und Irland leblos, doch haben die 
Preiſe keine notirbare Veränderung erlitten. Alle Sorten 
Sommergetreide haben ſich im Werthe gut behauptet und es 
herrſcht eine beſſere Stimmung für Bohnen, nur Hafer fiel 
an unferem Platz in Folge der Naa Zufuhren 6—9d er 
Dr. Fremdes Mehl wurde viel ausgeboten und iſt hier etwas 
billiger zu kaufen, in Liverpool wird es aber 6d höher notirt. 
Seit letztem Freitag ſind 15 Schiffe an der Küſte rapportirt 
worden (7 Weizen), von welchen mit den von der letzten 
Woche übrig gebliebenen geftern noch 6 zum Verkauf waren 
(2 Weizen). Mehrere unterwegs befindliche Weizen⸗Ladungen 
ſind verkauft und einige Partien auf ſpätere Abladung zu 
vollen letzten Preiſen gehandelt worden, Mais iſt ſehr ge⸗ 
fragt und es hat zu ſteigenden Preiſen ein bedeutendes Ge⸗ 
ſchäft ſtattgefunden, jetzt fordert man 6d %. Dr. mehr als 
vor acht Tagen. In anderen Getreideſorten iſt keine Verän⸗ 
derung eingetreten, für Gerſte zeigte ſich geſtern aber viel Be⸗ 
gehr. — Die Zufuhren von inländiſchem Hafer und fremdem 
Weizen ſind groß, von allen anderen Getreideſorlen und Mehl 
ziemlich gut. Der Markt war ziemlich beſucht und engliſcher 
Weizen war zu vollen Montagspreiſen gefragt, fremder be⸗ 
dingt auch die Notizen dieſes Tages. Für Gerſte, Bohnen 
und Erbſen iſt keine Veränderung zu bemerken, Hafer holt 
kaum die letzten Notizen da die Zufuhren fortdauernd den 
Bedarf überſteigen. 7 


8 g Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 11. Juli 1864. Wind: NNW. 
5 1 Nichts in Sicht. 
vorn, 9. i rs en 8 . 
* e ee Got. 


Wyszakowsli, Moranski, Pulawy, Danzig, Ma⸗ 


kowski u. Co., 19 50 Wz. 
Derſ., Derſ., do., do., Goldſchmidts S., 17 28 do. 
Derſ., Hilſcher u. Streyer, do., do., Prowe, 30.31 Rg. 
Derſ., Konitz, do., do., Steffens S., 17. 28 Wz., 17 28 do. 
Derſ., Moranski, do., do., f 27 10 do. 
Derſ., Derſ., do., do., Makowski u. Co., 27 10 Wz. 
Derf., Karliner, Warſchau, do., F 28 32 Leinſ. 
Derſ., Beyer, do., do. 23 17 Rg. 


„ 
Derſ., Lichtenfeld u. Herzberg, Pulawy, do., 
j Steffens S., 38 40 Wz. 
Feinſilber, Muskat u. Roſenblatt, Lublin, do., 
0 Goldſchmidt S., 65 L. 35 Schfl. Wz., — 55 Rg. 
Grünbaum, Herzberg u. Lichtenfeld, Sawichoſt, 
do., Steffens S, 23 L. 54 Schfl. Wz., 101 45 do. 
Derf., Lichtenfeld, do., do., Köhne, 29 52 do. 
Derſ., Silberberg u. Grünbaum, do., do., 4354 a 
St. w. H., 6 L. Faßh., 5 13 Erbſ. 
Maurer, Maurer, Ulanow, do., 5017 St. w. H., 118 Ng. 
Knopf, Knopf, do., do., Steffens S., 23 21 Wz. 
Eiſenſtadt Löwenſtamm, Sandomirz, do., Köhne, 150 16 do. 
Leibfeld, Goldberg, Pulawy, do., Steffens S., 149 26 Rg. 
Machewski, Lemberg, Wiskow, do., 565 St. w. H. 
Cynamon, Fiſchbein, Breusezick, do., 367 St. w. H. 
Derſ., Cynamon, do, do., 1 St. h. H., 270 St. w. H. 
Notkowicz, Lulai u. Zismer, Pultusk, do., 4281 St. w. H. 
Feinſilber, Muslat u. Nofenblatt, Lublin, do., 208 St. h. H., 
1504 St. w. H., 72% L. Faßh. 
3 ee S, Gora, do., 1702 St. h. H., 1187 
St. w. H. 
Knopf, Knopf, Ulanow, do, 1495 St. w. H. 
Summa: 383 Lt. 42 Schfl. Wz., 381 Lit. 42 Schfl. Rog., 
5 L. 13 Schfl. Erbſ., 28 L. 32 Schfl. Leinſ. 
Fondsbörſe. 

* Danzig, 11. Juli. London 3 Mon. 6. 20% Br. 
Hamburg kurz 151 ½ bez. Weſtpreuß. Pfandbriefe 34, % 
84% Br. Weſtpreuß. Pfandbriefe 4 96% Br. Weftpreuß. 
Pfandbriefe 4½ Z 101%, Br. Danziger rivatbank 103 ½ 
Br. Danziger Stadt» Obligationen. 97% Br. 

— Familien Nachrichten, 

Verlobungen: Frl. Emilie Perwo mit Herrn Auguſt 
Hempel (Wormditt); Fil. Olga Buscke mit Herrn Julius 
Swieykowski (Tilſit⸗Kowno). 

eburten: Eine Tochter: Herrn Bürgermeiſter Rusch 


peak Fr. Julie Schroeder 
Verantwortlicher Redacteur 5. Nickert in Danzig. 
Metevrologiſche Beobachtungen. 


Q aromt.⸗ PR 
Stand in Therm. im Better, 
115 Fu dn d Hin 
12 338,75 | + 155 | R. mäßig, bel und ſchön. 
1 338,75 ＋ 14,9 | NO. ſchwach, do. 1 
12 338,26 | 17,6 O. do. do. 


Meine Verlobung mit Frl. Roſa Gorta⸗ 
2 Fade A Carthaus babe ich 
gänzlich a n. 

ae Michaelis Rieſe. 


Wein⸗Auction. 
Dounerſtag, den 14. Juli, Nachmit⸗ 
tags uhr, im Keller des Hauſes Jo⸗ 
vengaſſe No. 68, neben der Königl. Bank. 
Es kommen zur Verſteigerung unverſteuert 
oder verſteuert lan Wahl der Herren Käufer) 
gegen N 5 lung: 


122 4 Oxhoft weißer Wein 
3 
134 24 3 . 5 


* 56 Orhoſt, 5 
welche mit dem Schiff „St. Marie Neine des 
Mers, Capt. Roulet, direct von 430827 


hier eingekommen. | 
Rottenburg. Joel. 


Anſichten von Danzig, 
Vorzügliche Photographien, feine Stahl: 
ſtiche in Roſenform, ſaubere Lithographien, 


Fremdenführer, Pläne, 
= empfiehlt in größter Auswähl 13957 


E. Doubberck, 


Buch- und Kunsthandlung. 
Langgaſſe 35. 


Jepeſchen-Aufgabeſormnlare, 
a Buch 5 Sr, find zu haben bei 

A. W. Kafemann. 
9 


Die zur Ausfertigung telegra⸗ 
phiſcher Depeſchen bis dahin ven 


biefigen Königl. Telegraphen⸗Bureau ausgelegten 


Schema's ſind mir in Verlag übergeben worden 
und von heute ab käuflich bei mir zu ba 


Danzig, den 11. Juli 1864 51¹1 
H. W. Wendt, 
Hundegaſſe 55. 


Gülerverkäuſe bei Danzig. 


1. 2500 Mg. Acker urd Wieſen, Anzahl. 


2. 1700 Mg. Acker, Wieſen und Wald, 
Anzahl. 25 M. 

Beide Güter heben koſtbare Bauten, Ins 
ventar, ꝛc., ſind in beſter Bewirthſchaftung und 
ungemein preiswürdig. Näheres ertheilt Mops 
bert Jacobi, Danzig, Breitgaſſe 64. 140581 
Den Herten, welche in Lütauen oder Maſu⸗ 

ren Güter kaufen wollen, kann der Güter⸗ 
Agent E. Matern in Juſterburg, beſtens 
empfohlen werden. Derſelbe kann jeder Zeit 
Vorſchläge von den kleinſten mit 500 8 
zu den größten mit 100, Ag. Anzahlung 
wachen. 13604 


thaler Walde kei Danzig, boͤchſt romantiſch 


gelegen, it bilig zu verk. Adr. Langgaſſe 18. 


Brauerei⸗Verkauf. 
Meine i „Stargardt belegene, 
in Fa ne I befindende VBralleret 
beabſichtige ih Umſtände halber zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten; die Geräth⸗ 
ſchaften find faſt ganz peu. Die Ueber⸗ 


nahme kann ſofort oder auch ſpäter er⸗ 

folgen. er, 
Brauerei⸗Verwalter in Zduny 

3983 bei Pr. Stargardt. 


5 undegaſf No. 110 iſt eine gtoße Wagen⸗ 
A] remiſe zum October zu vermiethen. Nähe⸗ 


res Lan geaſſe No. 30 bei Kaismann. 4049 


Zur gefaͤlligen Beachtung. 

Eine zweite Niederlage unſerer 
Streichriemen haben wir bei Herrn 
Albert Neumann in Danzig, 
Langenmarkt No. 38 daſelbſt, er⸗ 
richtet, und machen wir wiederholt 
darauf aufmerkſam, daß bei Be⸗ 


nutzung unſerer Riemen d sSchlei⸗ 
fen und Abziehen der Barbiermeſ⸗ 


ser vollſtändig überflüſſig wird. 
Berlin. 
. Zimmer & Marcuse, 
Streichriemen- und Barbiermeſſer⸗ 
Fabrikanten. 
Sämmileche Anilinfarben, vor⸗ 
züglich ſchön und kräflig, als: 
roth, ſcharlach, blau, lavendel: 


und rein tornblau, violett zc.über⸗ 
haupt ſämmtliche Artikel zur Fär⸗ 
berei empfiehlt 
die Droguen⸗, Farben- und Colo⸗ 
nialwaaren⸗Handlung von 
Carl Marzahn, 
vormals A. Schröter, 
Langenmarkt 18. 
| Anträge 
Ur die 
Preußiſche Hypolheken⸗ 
5 reußife Je aupo 0 Berlin r 


nimmt entgegen T. Tesmer, Hauptagent, Lang⸗ 
gaſſe 29. (4013) 


Ein herrſchaftl. Gartenbeſizung am Jäſchten⸗ 


Schwefel präparirt. Alles in bester 


40533 


Deutſche Feuer⸗Vei 


ſicherungs⸗Actien⸗ 


Geſellſchaft zu Berlin, 


übernimmt Verſicherungen gegen Feuerſchaden auf Gebäude, Mobilien, Waa . 


ren, Vieh, Ernte und 


orräthe aller Art, auch laut Erlaß der Königl. Regie 


rung von kentepflichtigen Grundſtücken zu pirigen und feſten Prämien, obne 
Kachſchutz Verbindlichkeit für die Verſicherten und unter — . Be⸗ 


dingungen. 


e Geſellſchaft leiſtet durch ihre 1 und Rückverſicherungs⸗Verträge vollkommene 
ewähr, ſofern deren Forderungen angemeldet ſind. 


Di 
Sicherheit und den Hypotheken⸗Gläubigern 


Anträge nehmen entgegen die Agenten, Herren 


Nobert Moeſſen, Kaufmann 
Aug. Ed. Grundt, Rentier in Dan⸗ 
N. Bandtke, Poſt⸗Director a. D. zig, 
Nobert Opet, Kaufmann 
E. Schulz, Schiffsrheder in Fahrwaſſer, 
ax Gratzki, Maurermeiſter in St. Albrecht, 
W. Czarnowski, Kaufmann in Dirſchau, 
Ed: Reunwanz, Kaufmann in Schöneck, 
Eugen Biber, Actuar in Pogutken, 
N. Pauly, Actuar in Carthaus, 
M. Berendt, Organiſt in Sierakowitz, 
Auton v. Mach, Kaufmann in Neuftadt, 
Ludwig Haunemaun, Rentier in Rhamel, 
Gaſiorochski, Steuererheber in Putzig, 
e Gaſtwirth in Marienſee, 
L. Namlau, Kreis⸗Gerichts⸗Bureau-Aſſiſtent 
in Pr. Stargardt, 
. Poſt⸗Expediteur in Czersk, 
„Reinicke, Landſchafts⸗Boniteur in Conitz, 
heodor Huth, Gaſthofbeſ. in Schlochau, 
F. Penzborn, Amts⸗Seeretair in Baldenburg. 
H. Storch, Secretair in Hammerſtein, 
A. Muſſe, Lehrer in Jaſtrow, 
Kerſten, Gaſt bofbeſitzer in Dt, Crone, 
Grigull in Mk. Friedland, a 
Udke, Bürgermeilter a. D. in Tütz, 
Carl Güttel, Stadtkämmerer in Flatow, 
Fr. Paſternackl, Ger.⸗Kanzeliſt in Vandsdurg, 
r. Eichſtädt, Zimmermeiſter in Dead 
v. Nhöden, Gutsbeſitzer a Koslinka b. Tuchel, 


die Herren Haupt · Agenten 8 


Otto Geppelt, Arzt in Skurcz, 
Ed. Doethlaff, Kaufmann in Rothebude, 
Nuhm ck Schneidemühl, Kaufl. in Neuteich, 
J. Goldberg, Kaufmann in Tiegenhof, 
J. J. Stangwald, Kaufm. in Lahme Hand, 
Hugo Hube, Maurermeiſter in Marienburg, 
M. H. Krüger, Kaufmann in Poſilge, 
Emmerich, Bürgermeilter a. D. in Stuhm, 
Sültz, Apell.⸗Ger.⸗B.⸗Aſſiſtent in Marienwerder, 
C. Degenhard, Zimmermeiſter in Mewe, 

r. Wohlt, Kaufmann in Neuenburg, 

d. Stobbe in Roſenberg, . 
Graß, Lieutenant a. D. in Freyſtadt, 
E. Schemmel, Apotheler in Leſſen, 
Aug. Dill, Botenmeiſter in Lobau, 
Thoömaſchinski, Steuererheber in Biſchofs⸗ 

5 werder, 

Streuber, Kreistaxator in Kauernick, 

erm. Koſſe, Sportel⸗Receptor in Lauten burg, 
. v. Ryszewski, Rentier in Strasburg, 
A. Dobrowolski, Beſitzer in Gorzno, 
L. . Kaufmann in Brieſen, 

„Anton, Zimmermeiſter in Rheden, 
Wolskt, Secretair in Schwetz, 
Niſe, Feldmeſſer in Johannisberg b. Warlubien, 

ulius Nies, Kaufmann in Culm, 

. M. Frieſe, Kaufmann in Culmſee, 

r. Zeidler, Kaufmann in Thorn, 

. H. Hirſchberg, Kaufmann in Lauenburg, 
M. F. Nemitz, Rentier in Bütow, 


Silber in 9 
ebr. Krupinski in Graudenz, 


und der zur fofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigte 


14018] 


als: Perücken, Toupets, Scheitel, 


zu Waſſerleitungen ꝛc. empfiehlt billi, 


| A. W. v. Clowacki, 
Büchſenmachermeiſter, 
empfiehlt den geehrten Forſt⸗ und Schießlieb⸗ 


puch ſeinen Vorrathan Scheiben⸗ und Pirfch- 
eu 
ſtolen, nur eigenes Fabrikat, für guten Schuß 


wie für gute und folive Ausführung jeder Per 


„W. v. Glowacki, Buüchſenmachermeiſter, 
Hohenthorbrücke links, Reitbahn No. 7 

T urnfahnen in verſchiedenen Größen, in 

Oel gemalt, mit vergoldeten Spitzen, ſind 

zu haben bei J. L. Preuß, Portechaiſeng. 3. 

urnanzüge von krumpffreiem Drilic, ſauber 

genäbt, Preiſe billigſt und feſt, empfiehlt 

4030] Otto Retzlaff. 


Niederlage. 

Alle Sorten Gewebe zu Cylinder wie auch 
pe Brei Schütterſtebe Me zu 
gen billigſten Preiſen 

E. Spohrmann, Schmiedegaſſe 23. 


Für Feuerwerker 


empfehle: Kali chloric. m nitric. 
Strontian nitric. und carbon., ali nitric. 


Qua- 
lität zn soliden Preisen. 3984 
Carl Schnarcke, 


Brodbänkengasse 47. 
Ei Gold⸗Rahmen⸗Spiegel mit Diarmor- Konfol, 
ein großer Pfeilerſpiegel in birkenem Rahmen, 
ein eſchenes Bücherſpind, ein eſchener Spieltiſch, 
2 Gipsſtänder, 4 Oleander und diverſe andere 


Bäume ſind zu verkaufen (4009) 


lität, offerirt mit . 3 pr. 150 Dr. Das Ein⸗ 

decken der Dächer. wird billigſt, bei ſchneller 

Ausführung übernommen. 14029 
Th. Kirſten, 


rauengaſſe No 31. | 


 Zeichere Hypotheren und Wechſel wer⸗ 
| Ss vpotheken und Wech 13902 


et 20 1 
Stanzöffhe Wallnüſſe 
ſchöner Qualität empfiehlt billigſt 3893 

ob. Heinr. Pantzer, 
Frith Kubkuchen offerit in 
F. H. ring, 
44004 Brodbänkengaſſe Ns. 31. 
Vier ſtarke geſunde Pferde ſtehen in 
Oliva 
Verkauf. 


Engliſche, glafite Skelnröhren 8 : 


Scheizer Stutzen, Scheiben⸗Pi⸗ Stä 


aratur wie neuer Arbeit übernehme Garantie. ene 


Preuß. Klaſſen⸗Lolterie zu 
12230] E. v. 2 


fefferſtadt 24. j 
Geprüfte Dachpappen, Nie 


No. 149 aus freier Hand zum 
404 | 


General⸗Agent Otto Paulsen in Danzig, 


Yundegafie No. 81. 


Reinlichkeit, Billigkeit und Comfort 


findet man in dem 


Haarfdneide-, Shampeon- und 
HBaarfärbe- Salon 


von 
HKL FHM 
Langenmarkt 17 (im Hinterlocale). 
Bedienung prompt, ſauber und allen Wünſchen entſprechend. 
Shampooing im neueſten 8 
Fabrik aller Arten künstlicher Haararbeiten, 
lechten u. f, w. Es werden nur folde 


Arbeiten abgeliefert, die ganz se Wünſchen der geehrten Weſteller 
entſprechen. 


Lager feinfter Parfümerien. 


ameritaniſchen Styl. 


[4048] 


342] 


Hugo Scheller, Gerbergaſſe 7. 


Asphaltröhren zu Gas⸗ 
und Waſſer⸗Leitungen, 
in Dimenſionen von 1; bis 2 Zoll lichter 
Weite, welche ſich durch große Leichtigkeit, 

rke und Unoxvdirbarkeit vor allen ſonſtigen 
Röhren aus anderem Material dargeſtellt vor⸗ 


dei >} 
Preiſen 5 zeichnen, empfiehlt zu billigen 


As haltröhren⸗Fabrik 
E. A. Lindenberg, 


auch übernimmt ſie auf Verlangen das Ver⸗ 
legen dieſer Röhren. 

„ Proſpecte über die Verwendung, Beſchaffen⸗ 
heit und Prüfungen der Röhren auf Druck, 
Dichtigkeit und Unzerbrechlichkeit werden gratis 
verabſolgt im 1920] 
Comptoir: Jopengaſſe 66. 
Fyasrobr il an der Kalkſchanze zu haden und 

baben ſich Käufer an Hrn. Andro, Lunge 
garten No. 62, zu wenden. 


5 Witting. 
D Ferkel (Eber) eine Kreuzung der Nork⸗ 
2 ſhire⸗ und einer . Race hieſiger 
Schweine — find zu verkaufen in Qundendorf b. 
Hofbeſ. Pur wien. 3990 


i ee f} f 
Stiſch geruch. Lare nden e 
RE peilmann, Sheibenzitteraaffe 9. 
Lotterie⸗Autheile 1 
hahen bei 
adden in Dirſchau! 


Königl. Preuß. Lotterie⸗ 


Loos⸗Antheile zu der am 6. Juli c. beginnenden 
1, Klaſſe 130. Lotterie find am ba 


baben bei 20 
A, Cartellieri 
in Stettin. 


den gekauft dur — FR 
H. C. Wolke, Breitgaſſe No. 33. 
Stube it für die Dauer des Dominits zu 
1 vermiethen. Das Näbere Langgaſſe 1. 
Zen 1. Auguſt oder 1. Oclober a. c. kann 
ein Eleve gegen Penſion auf einem adeli⸗ 
gen Gute placirt werden. Näheres bei den Her⸗ 
ren Haaſelau & Stobbe in Danzig, er 
gaſſe No, 47. 18958 


1 Thaler Belohnung. 


Ein goldener Ohrring, daranh. eine in Gold 

ef. Koralle, iſt am 10. Nachm. in Zoppot oder 
almühle verl. geg. Dem ehe. Miederbringer 
obige Belohnung Heiligegeiſtgaſſe 116. (4057) 
in prächtiges Rittergut nebſt 

2 einem Vorwerke von 2600 Mg. 
groß, wovon circa 200 M. Wald, im Grauden⸗ 
zer Kreiſe gelegen, iſt für 160.000 % zu 
verkaufen Näheres durch E. Bukowski in 
—— — — — an 


Biſchofswerder. 4024] 


Die Färberei von W. Falk empfiehlt 
= ſich zum Wyſchen von 5 
Damen ⸗ Garderoben, Tüchern, Long⸗ 
Sbawls, Tiſchdecken, Fußteppichen, Bour⸗ 
nuſſen, Doppelſtoffen, ächt oder unächt. 
Stoffe werden in ihren Farben auf das 
Schönſte gewaſchen und von Flecken ge⸗ 
reinigt und bunten Möbelkattunen wird 
nach dem Waſchen wieder Glanz ertheilt. 
Da ich eine Waſchmaſchine neuſter Con: 
ſtruction erbalten babe, ſo bin ich in den 


Stand geſetzt, die Sachen in 24 Stunden 
aufs Schönſte herzuſtellen. n 
liegen zur gefälligen Anſicht. 4056 
Breitgaſſe 14. As. Falk, Breitgaſſe 14 
Teinturier de France, 


Ein zweier WietbjgatterJafpestor wünjet 

Grpebieden dle ee Adreſſen bitte in der 
eſer Zeitun 

No. 4033. 8 abzugeben unter 


Aſſoeié⸗Geſuch. 


Zu einem ſehr rentablen kaufmännischen 
Geſchäft, auswärts, wird ein Theiler art 
einem disponiblen Vermögen von circa 3000 
e geſucht. Gefallige Adreſſen belich: man bei 
der ſtrengſten Tiscretion unter N, N. I. 2. 3. 
poste restante Danzig abzugeben. 402² 


Curnfeſt 


höheren Lehrauſtalten und der 


Mittelſchulen 


im Jaſchkenthal, 
Mittwoch, den 13. Juli 1864. 


2 Uhr Nachmittags. Auszug der Turner vom 
Zurnplage bie ber Realschule zu St. 
Petei durch Poggenpfuhl, Thornſche Gaſſe, 
Luftadie, Buttermarkt, Ankerſchmiedegaſſe 
Nöpergaffe, Langenmarkt, Langgaſſe vas 
hohe Thor und die Allee nach dem Jaſck⸗ 


kenthale. 
31 Ubr. Ankunſt doſelbſt, Einzug in den Turn: 


FH ; 1 0 
15 dai ‚Geians „Turner zieh'n 


Erſtes Trompetenſignat: Pauſe zur 
E:bolung. 


4 Uhr. Zweites Signal: Freiübungen ver 
. 5 des Gymnaſiums und der beiden 
Realſchulen, während die Schüler dex Mit⸗ 

chule und der St. C 
ſchule 118 nes Gerütben er 


5 Ubr. Drittes Signal: Fielütb unge! 
nal: gen der 
letztgenannten, Geräthübungen d s 
1 . e 
55 Uhr. Viertes Signal: die kleineren Schü 
ler der drei höheren Lebranſtalten wechseln 
die Gerathe. Die geübteren Turner diefer 
Anſtalten wechf Geräthe, 


vechjeln viermal die 
ohne daß dieſer W . 

6 ub. Fan fat eine vurch Signale an⸗ 
br. Junfte gnal: Be 
Turnens, Auiftellung der Dee e 
des Herrn Directors Dr. Löſchin. Preis⸗ 
Vertheilung. Geſang: „Heil Dir im Sie⸗ 
gerkranz“ u. ſ. w. 

7 Uhr. Sechstes Signal: halbstündige 


auſe. 

8 Ubr. Siebentes Signal: Sammlung y 
Turner zum Aufbruch und zur R ieh: 
nach der Stadt. . u 


9% Ubr. Bat und Entlaſſung auf dem 


Heumarkt 


Zu dieſem Feſte laden wir die Elt 
Ay gehörigen der Turnjugend, ſowie ale Ben 
des Turnens mit dem Bemerken ein, daß, im 
Falle Mittwoch, den 13, d. Mts. ungünſtige 
Witterung deſſen Feier un möglich machen ſollte, 
daſſelbe Donnerſtag, den 14 d. MS. begangen 
werden wird. „se 

Danz 8 den 11. Juli 1864. 14055 


er Magiſtrat. 


1 


Selonke's Etabliſſement. 


Dienſtag, den 12. Juli, 
im neuen Königs Saale 


Grosses Goncert 


unter BE Dee 1 Frl. 
des Guitarrevirtuoſen u. Baſſiſten Hrn. 

Be Quartettſänger 90. auf, Hebel, Set . 
Henneberg, (Mitglieder der König. Oper zu 
Berlin) u des Gymnaltkers Herrn Francos. 


Logen - Billets a 7 gi 

Fe . a Zope 

Stuck 1 Thlr., für die ganze Sommer: 

ſalſon giltig, ſind nur an der Abend kaſſe 
zu haben. 


Anfang 7 Uhr. 
F. J. Selonke. 


Victoria-Theater. 


Dienſtag, den 12. Juli. Einen Inx will er 
ſich machen. Poſſe mit Ceſang — vier 
Abtheilungen von J. Neſtroy. 


Druck und Verlag von N. W Katımann 
in Dani an 


'4052] 


